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L "Variantenuntersuchung bei der PIQJ;Iung der Tulln erfeldb ahn " 

Zum Motiventeil 

Die Bestimmungen des Umweltschutzes, die durch das 1994 in Kraft getretene Um­

weltverträglichkeitsprüfungsgesetz für bestimmte Vorhaben verbindlich wurden, sind 

in ihren Grundsätzen bereits 5 Jahre vorher für Hochleistungsstrecken durch das 

1989 in Kraft getretene Hochleistungsstreckengesetz - das als erstes Bundesgesetz 

eine Umweltverlräglichkeitsprüfung für Eisenbahnbauvorhaben normierl hat - faktisch 

vorweg genommen worden. 

Für die Organe und planenden Techniker der Eisenbah-Hochleistungsstrecken AG 

mußte daher von Beginn ihrer Tätigkeit bei dieser Gesellschaft die Bedachtnahme 

auf die Anliegen und Grundsätze des Umweltschutzes selbstverständliches Gedan­

kengut sein. Dazu gehörl auch die Prüfung von Trassenvarianten. Ebenso selbstver­

ständlich ist, daß derartigen Prüfungen - wie auch anderen gesetzlichen Auflagen -

"ernsthaft" entsprochen wird. Es besteht kein Grund zur Annahme, daß gesetzlichen 

Auflagen nur zum Schein und "zur Verschleierung der tatsächlichen Absichten" ent­

sprochen würde. 

Zu Ihren Fragen 

"Ist Ihnen bekannt, daß der Generaldirektor der HL-AG bereits mehr oder weniger 
öffentlich erklärl, die offiziell "gleichwerlig" zu untersuchende Trassenvariante 2c der 
Tullnerfeldbahn komme ohnedies nicht ernstlich in Betracht, die Untersuchung sei 
daher "hinausgeschmissenes Geld"? 
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Ist Ihnen bekannt, daß seitens der HL-AG Projektleitung an Grundstücken, die im 
Bereich der Trasse "2c" liegen, bereits jetzt versichert wird, diese würde sicher nicht 
gebaut? 

Halten Sie eine Untersuchung, von der die Verantwortlichen bereits zu Beginn das 
Ergebnis wissen, für sinnvoll? 

Halten Sie diese Vorgangsweise für mit dem Versprechen, diese Variante "gleich­
wertig" zu untersuchen, kompatibel? 

Halten Sie es für vertretbar, für derartige Alibimaßnahmen Millionen von Steuergel­
dern zu verschwenden? 

Sind Sie bereit, dafür zu sorgen, daß die HL-AG in diesem und allen anderen, ver­
gleichbaren P/anungsprozessen ihre Variantenverg/eiche und sonstigen Untersu­
chungen ab sofort ernsthaft durchführen?" 

datf ich folgendes festhalten: 

Die behauptete Erklärung des Generaldirektors der Eisenbahn-Hochleistungsstrek­

ken AG ist mir ebenso unbekannt wie die behauptete Versicherung der Projektlei­

tung. 

Seitens der Eisenbahn-Hochleistungsstrecken AG wurden und werden - wie bereits 

im Motiventeil derAnfrage ausgeführt - sowohl im gegenständlichen Trassenaus­

wahlvetfahren als auch in allen anderen vergleichbaren Planungsprozessen einge­

hende Untersuchungen dUrchgeführt. Diese beinhalten neben einer Beurteilung nach 

den Möglichkeiten einer technischen Durchführbarkeit auch die Berücksichtigung 

verschiedener weiterer Kriterien, wie Lärmschutz, Grundwasservorkommen, Sied­

lungsstruktur und Landschaftsbild. 

Es gibt kein.en Hinweis, daß die Untersuchungen der HL-AG in der Vergangenheit 

nicht ernsthaft durchgeführt wurden und ich gehe davon aus; daß· die Untersuchun­

gen auch in Zukunft lIernsthaft" durchgeführt werden. 
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